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Liebe Leserinnen und Leser,

Advent und Weihnachten, eine Zeit, in der wir zur 
Besinnung kommen und die Botschaft wieder auf uns 
zukommt, dass Gott Mensch wurde.
Er kam nicht als reicher Mann oder König, sondern sehr 
arm zu uns, in einem Stall in Bethlehem, einem kleinen 
Provinz Städtchen am Rande des riesigen römischen Rei-
ches, geboren von Maria, einer einfachen jungen Frau.
Ich meine, das ist doch die beste Botschaft für die Welt 
und auch für unsere Gemeinde. Hoffentlich kann sie 
uns auch so froh machen, so wie die Hirten und die 
Menschen, die in jener Nacht die Botschaft erhielten, 
dass Gott kein ferner Gott ist, sondern dass er uns so nahe gekommen ist, als 
Kind. Jesus war ein Zeichen für Gottes Nähe und Liebe.
Trotz Krisen, Kriegen, Flüchtlingselend und Klimakatastrophe verheißt auch 
heute diese Botschaft, dass unser Gott, den wir alle auch im Herzen tragen, uns 
und diese Welt liebt.
In diesem Sinne wünsche ich allen, die diese Mitteilungen lesen, eine gute Ad-
ventszeit, frohe Weihnachten und ein gesegnetes Neues Jahr.

							       Gunnar Dönzelmann

EDITORIAL

Gunnar Dönzelmann
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AN[GE]DACHT

Liebe Mitglieder und Freunde von 
San Mateo,

die Männer behauen Steine. Der 
erste sieht erschöpft aus und stöhnt: 
„Ich behaue einen Stein“. Der Zweite, 
schon etwas aufrechter, sagt: „Ich ar-
beite an einem Fenster.“ Und der drit-
te lächelt mit funkelnden Augen: „Ich 
baue eine Kathedrale!“

Dieses Bild (als Karikatur gestaltet 
von Tiki Küstenmacher) hat sich mir 
eingeprägt. Verschiedene Menschen 
verrichten genau dieselbe Arbeit. Ei-
ner geht fast daran zugrunde, der an-
dere macht einfach seine Arbeit. Der 
dritte aber verrichtet sie lächelnd und 
schwungvoll. Er hat etwas, das die bei-
den anderen nicht haben. Er hat ein 
inneres Bild vor Augen, das ihn begeis-
tert und ihm die Kraft und die Energie 
für seine Arbeit gibt. Er sieht bereits 
die fertige Kathedrale vor sich. Er hat 
einen Traum, eine Vision. 

Mit dem Monatsspruch Dezember 
wird uns eine solche Vision geschenkt:

Der Wolf findet Schutz beim Lamm, 
der Panther liegt beim Böcklein. Kalb 
und Löwe weiden zusammen, ein klei-
ner Junge leitet sie. (Jesaja 11,6)

Es ist nahezu unglaublich, was der 

Prophet Jesaja seinem Volk hier in 
Gottes Namen verheißt: Ein Wolf, der 
Schutz beim Lamm findet, ein Löwe, 
der vom Raubtier zum Pflanzenfresser 
wird, ein kleiner Junge leitet sie, Bos-
heit und Schaden sind verschwunden. 
Eine Vision vom umfassenden Frie-
den, die man eigentlich kaum glauben 
kann. Sie steht den Geschehnissen in 
der gegenwärtigen Welt völlig ent-
gegen: Über vierzig kriegerische Aus-
einandersetzungen gibt es zurzeit in 
unserer Welt. Der Angriffskrieg Russ-
lands auf die Ukraine fast täglich in 
den Nachrichten. Wie sehr wünschen 
wir den Menschen dort Frieden und 

EINE VISION HABEN
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AN[GE]DACHT

auch weltweit allen, die von Leid, Hun-
ger und vielfältiger Not betroffen sind! 
Die Friedensbotschaft von Jesaja ist in 
einer Zeit der Bedrängnis entstanden. 
Im 8. Jahrhundert vor Christus stand 
Israel unter der Belagerung der Assy-
rer. Verwüstungen und Plünderungen, 
niedergebrannte Häuser, Tote. All dies 
Leid hat Jesaja vor Augen. Seine Bot-
schaft, ist eine Botschaft der Hoffnung 
inmitten der Hoffnungslosigkeit.

Es ist kein „billiger Trost“, den Jesaja 
seinem Volk hier spendet, im Gegen-
teil. Irgendwann, so beschreibt Jesa-
ja es, wird Gottes Gericht anbrechen. 
Das heißt alle Bosheit wird aufgedeckt 
werden und Rechenschaft gefordert, 
und dort, wo heute Ungerechtigkeit 
herrscht, wird Gott Recht schaffen. 
Und dann wird mit Gottes Heilszeit 
etwas völlig Neues entstehen. Sie 
wird etwas ganz anderes sein, als wir 
es bisher kennen oder uns vorstellen 
können. Aus diesem Wissen nimmt die 
Botschaft von Jesaja ihre Kraft: Krieg, 
Leid und Ungerechtigkeit sind nicht 
das Ende, sondern Gerechtigkeit und 
Frieden haben das letzte Wort.

Dieser prophetische Vision ist im 
Laufe der christlichen Geschichte im-
mer wieder auf Jesus gedeutet wor-
den. Und so ist die Friedensbotschaft 
von Jesaja für mich eine Weihnachts-
botschaft, denn in Jesus, dem Kind in 
der Krippe, zeigt Gott, wie er Frieden 
macht. Als Erwachsener wird Jesus 
sagen: „Selig sind die Friedensstifter, 
denn sie werden Gottes Kinder heißen. 

Liebt eure Feinde und bittet für die, die 
euch verfolgen, auf dass ihr Kinder seid 
eures Vaters im Himmel.“ (Matthäus 5, 
9.44) Diese Botschaft ist keine Vision 
geblieben. Immer wieder haben Men-
schen danach gelebt: Leidenden Trost 
gegeben, Verletzten ihre Wunden an 
Leib und Seele geheilt, sind dem Ag-
gressor entgegengetreten. Martin 
Luther King, der in den 60er und 70er 
Jahren in den USA gegen die Rassen-
trennung kämpfte hatte einen Traum 
von schwarzen und weißen Kindern, 
die glücklich miteinander spielen, und 
dieses hoffnungsfrohe Bild gab ihm die 
Kraft, gegen den Rassismus zu kämp-
fen. 

Lassen wir uns stärken mit dieser Vi-
sion Jesajas und mit Zuversicht durch 
die Wochen der Advents- und Weih-
nachtszeit gehen und das Neue Jahr 
2023 beginnen. Ja, die Bilder aus den 
Kriegs- und Krisengebieten unserer 
Welt werden nicht aus unserem Kopf 
gehen, aber mit der Friedensbotschaft 
von Jesaja im Herzen werden wir, je-
der für sich und alle miteinander auch 
Wege finden, damit dieses unglaub-
liche Bild an einer Stelle Wirklichkeit 
werden kann: Dort wo Not gelindert, 
Tränen getrocknet, Freude geteilt 
wird. Dann bleibt es keine unglaubliche 
Botschaft. Dann kann es Weihnachten 
werden. 

In diesem Sinn wünsche ich uns allen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest,

Ihre Pfarrerin Christhild Grafe
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El pasado 16 de noviembre de 
2022, en Chiquinquirá, se llevó 

a cabo la jornada espiritual ecumé-
nica que cada año realiza el Departa-
mento de Promoción para la Unidad 
y el Diálogo (PUD) de la Conferencia 
Episcopal con la asistencia de los lí-
deres religiosos de las siete iglesias 
cristianas históricas que conforman 
el Comité Ecuménico, liderado por la 
Iglesia Católica.

Gracias a la acogida brindada por 
los Padres Dominicos, particular-
mente, por fray Carlos Mario Alzate 
OP, rector del Santuario de Nues-
tra Señora del Rosario de Chiquin-
quirá y miembro del Equipo Asesor 
PUD, el encuentro espiritual y fra-
terno se desarrolló en el Claustro 
de la comunidad bajo la inspiración 
de la Parábola del Buen Samarita-
no como texto guía. Después del 
medio día los asistentes hicieron un 
recorrido cultural religioso por los 
lugares emblemáticos de la ciudad. 

El encuentro estuvo presidido por 
monseñor Edgar Aristizábal Quinte-
ro, obispo de Yopal y presidente de 
la Comisión Episcopal PUD; también 
contó con la participación de Monse-
ñor Fadi Abou Chebel, exarca apos-
tólico para los fieles católicos de rito 
maronita, integrante de la misma 
Comisión y el padre Raúl Ortiz Toro, 
director del Departamento PUD. Por 
parte del Comité Ecuménico hicie-
ron presencia el obispo Timoteo de 
Assos de la Iglesia Ortodoxa Grie-
ga; el obispo Atahualpa Hernández, 
de la Iglesia Evangélica Luterana; la 
pastora Christhild Grafe de la Iglesia 
Luterana Alemana, y los reverendos 
Dayro Aranzález y Pablo Noguera de 
la Iglesia Presbiteriana. 

También participaron de este en-
cuentro los integrantes del Equipo 
Asesor PUD, un grupo que colabora 
con el trabajo ecuménico e interreli-
gioso que lleva a cabo la Conferencia 
Episcopal de Colombia: los sacerdo-
tes Ricardo Cortés y Gabriel Méndez; 

AUS DER GEMEINDE

ENCUENTRO ECUMÉNICO EN CHIQUINQUIRÁ Y 50 AÑOS 
DE LOS FOCOLARES EN COLOMBIA

VIERNES, 18/11/2022EDITORCEC – 
CONFERENCIA EPISCOPAL DE COLOMBIA
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el diácono permanente Alirio Cáce-
res y, finalmente, los laicos Elizabeth 
Mendoza y Raffaele Masolin, del mo-
vimiento de los Focolares, fundado 
por Chiara Lubich con el carisma de 
trabajar por la unidad en la Iglesia y 
que celebran en los próximos días 
cincuenta años de su llegada a Co-
lombia (1972-2022). 

El constante llamado que ha hecho 
el Papa Francisco para que se incenti-

AUS DER GEMEINDE

ve la labor ecuménica e interreligiosa 
en el mundo, sobre todo en el actual 
contexto de sinodalidad, tiene eco 
en la Iglesia colombiana a través de 
estos encuentros en los que se com-
parte el ecumenismo espiritual, de 
la caridad y de la vida. Asimismo, las 
jurisdicciones eclesiásticas están lla-
madas a replicar estos momentos de 
fraternidad que consolidan el camino 
hacia la unidad en la Iglesia. 



8

Kochen im Kirchenjahr – Epiphanias – 6.Januar

An Epiphanias, dem 6. Januar, ziehen in Deutschland nach altem Brauch Kinder als Stern-
singer singend von Haus zu Haus. Der Tag erinnert an den Besuch der Weisen aus dem 
Morgenland bei Jesus an der Krippe – und damit an das Erscheinen Gottes in der Welt. 
Daher kommt auch der Name Epiphanias, abgeleitet vom griechischen Wort „epiphaneia“ 
für „Erscheinung“.

Epiphanias wird auch Heilige Drei Könige oder Dreikönigstag genannt. In der Weihnachts-
geschichte der Bibel ist von Magiern die Rede, die dem Stern nach Bethlehem folgten. Auf-
grund der Geschenke, die sie dem Jesuskind brachten (Gold, Weihrauch und Myrrhe), kam 
man zu dem Schluss, dass es wohl drei Könige gewesen sein mussten. Erst im 9.Jahrhun-
dert bekamen diese Könige ihren Namen. Sie sollten den ganzen Erdkreis vertreten: Kaspar 
ist ein indischer, Balthasar ein babylonischer und Melchior ein hebräischer Name. Seit dem 
12.Jahrhundert stellt man häufiger einen der drei als Afrikaner dar. Epiphanias ist eines der 
ältesten kirchlichen Feste.

Mit den dunklen Winternächten um Weihnachten herum verband sich früher mancherlei 
magisches Brauchtum. Für den 6.Januar hat sich in Europa die Tradition des Dreikönigs-
kuchens erhalten, in den eine Bohne eingebacken wurde. Wer die Bohne in seinem Stück 
fand, war für einen Tag „Bohnenkönig“ und durfte sich etwas wünschen. Da die Bohne 
auch als geheimnisvolles Symbol für das Kind galt, hatten es die Christen nicht schwer, 
diesen Brauch mit den Heiligen Drei Königen zu verbinden: Wer die Bohne findet, wie einst 
die Könige das Kind von Bethlehem, wird selbst zum König oder zur Königin.

Regional sind die Rezepturen sehr 
unterschiedlich, gemeinsam ist 
aber allen Dreikönigskuchen, dass 
eine getrocknete Bohne, eine Man-
del, eine Münze oder ein anderer 
kleiner Gegenstand, heute oft eine 
kleine Figur in Form eines Königs 
oder eines Babys eingebacken 
wird. Verschiedene Varianten des 
Kuchens sind heute vor allem in 
der Schweiz, Frankreich, England 
und Spanien, Mexiko und New 
Orleans verbreitet.
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DREIKÖNIGSKUCHEN

Zutaten für den Teig: 400g 
Mehl, 200g Butter, 100 g Zucker, 
evtl.1 Tütchen Vanillezucker, 2 Eier, 
1 gestrichener Teelöffel Backpulver, 
abgeriebene Zitronenschale

Zutaten für die Füllung: 1-2 
Pfund säuerliche Äpfel. Etwas Zu-
cker, 
100g geschälte und geriebene 
Mandeln, 1 Feuerbohne

Zutaten für den Zuckerguss: 
200 g Puderzucker               

Zubereitung: 
Zutaten für den Teig verkneten und zugedeckt etwas ruhen lassen. 
Äpfel schälen, Kerngehäuse entfernen, kleinschneiden, mit dem Saft und etwas Zucker in ei-
nem Topf weichdämpfen und dann abtropfen lassen. Die Apfelmusmasse dicklich aufschlagen, 
die Mandeln untermischen und die Bohne dazugeben. 
Aus der Hälfte des Teigs einen Boden ausrollen, in eine gefettete Springform geben und einen 
Rand formen. Apfelmasse einfüllen. Von der zweiten Teighälfte den größeren Teil zu einem 
Deckel ausrollen und auf dem Kuchen festdrücken. Teigdeckel mit der Gabel ein paar Mal 
einstechen. Aus dem Teig Rest Sterne ausstechen. Kuchen 50-60 Minuten bei 175 – 180 Grad 
backen. Gegen Ende die Sterne auf das Blech mit in den Backofen schieben und hell backen. 
Erkalteten Kuchen aus Springform lösen, an der Oberseite mit dem Zuckerguss aus Puder-
zucker dick überziehen. Die Sterne werden in den noch weichen Guss an den Kuchenrand 
gesteckt, so dass dieser wie eine Krone aussieht. 

Guten Appetit und viel Glück beim Finden der Bohne!

Christhild Grafe

Serie Rezepte Dezember



10

AUS DER GEMEINDE



AUS DER GEMEINDE
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Besondere Gottesdienst werden per livestream auf unserem youtube Kanal über-
tragen: https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ
Sie finden alle bisherigen Gottesdienste unter diesem link und können sie jederzeit 
auch nachträglich anschauen.

GOTTESDIENSTE

GOTTESDIENSTE
Dezember 2022 - Januar2023

Wenn nichts anderes da steht beginnen 
alle Gottesdienste jeweils um 10.00 Uhr

Sonntag, 11 .12. 2022
3.Sonntag im Advent

Samstag, 24.12.2022 
Heilig Abend  (mit livestream)

16.00 Uhr Christvesper 1 – Fami-
liengottesdienst/Krippenspiel
18.00 Uhr Christvesper 2

Sonntag, 4.12.2022
2.Sonntag im Advent 

mit Abendmahl

Sonntag, 18.12. 2022
4.Sonntag im Advent

Sonntag, 25.12.2022
Weihnachtsfest

11.00 Uhr - Gottesdienst
 „Weihnachtsbrunch“ im Pfarrhaus

Sonntag, 8.01.2023 
1.Sonntag nach Epiphanias mit 

Abendmahl

Sonntag, 22.01.2023
 3.Sonntag nach Epiphanias

Mit Verabschiedung von 
Barbara Hintze aus ihrem ehrenamtlichen 

Dienst als Gemeindepräsidentin.

Sonntag, 15.01.2023
2.Sonntag nach Epiphanias

Sonntag, 29.01.2023
Letzter Sonntag nach Epiphanias

Wandertag, 8.00 Uhr Andacht

Samstag, 31.12.2022 – Sylvester 
18.00 Uhr

Gottesdienst zum Jahreswechsel mit 
Abendmahl

(Kein Gottesdienst am 1.Januar)

https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ
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Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jahresbei-
trag zwischen dem 20.10.-29.11.2022 gezahlt haben: 
Andreas Heinsohn Harkensee und Katherine 
Eissner, Cristina Rojas y Carlos Rodríguez, Ka-
tharina Pérez de Rojas, Patricia Avila y Manfred 
Harrer, Manfred Kraus, Charlotte Sanguino 
und Eliberto Alvarez, Walter und Elisabeth We-
ber, Gabriele Wulkop de Rojas und Luis Andres 
Rojas, Renate Scholz, Brigitte Haase, Michael 
Arens, Reinhard Gehrt, Brigitte Paetsch, Alexan-
dra Jane Pfeil-Schneider, Beatrice von Bila und 
Christian Ule, Juliane Gutierrez.

Wir gratulieren herzlich zum 
Geburtstage im Dezember 2022
01. Mavis Wren				  
03. Christa Fricke 
03. Katharina Pérez Rojas		
06. Raymonde Graf      
08. Beatriz Oeding    		
09. Fernando Tramontini  		
14. Telse Schumacher Gagelmann
23. Eva Johanna Schüren Wiegmann 	
24. Elke Heinsohn  			 
30. Klaus Brieke				  
31. Edwin Siegrist
 

Aus unserer Gemeinde sind verstorben: 

Frau Lina Josephine Kok, geb. Kern Kröner, am 25.07.2022 im Alter 
von 95 Jahren. Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung fand in Sequilé 
am 18.11.2022 statt. Trauerspruch war das Lied: Geh aus mein Herz 
und suche Freud.
Frau Marena Hering, am 15.11.2022 im Alter von 85 Jahren. Die 
Trauerfeier fand am 17.11.2022 in San Mateo statt. Trauerspruch war 
Psalm 23.

DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE

im Januar 2023
01. Verena Etter –Röthlisberger
01. María Emma Pinzón Haller	
08. Elisabeth Held
12. Margot von Bila
12. Eleonore Haller
12. Estrella Guarín de Schula
18. Lucia Botero
18. Renata Scholz
19. Beatriz Cárdenas Kling
25. Inés Röthlisberger
26. Elisabeth Friedrich
29. Anneliese Gast		
30. Rosita Beil
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AUS DER EKD

„BASIS:KIRCHE“ bringt kirchliche 
und soziale Inhalte in Video-
form – auf Abruf. Für die junge 
Zielgruppe und alle, die noch 
nach etwas anderem suchen 
als den klassisch-analogen 
Angeboten der Kirche. Mit Kon-
fettisegen und Reportage-Vlogs, 
Fitness-Tutorials und Studiotalks 
startet am 16. Januar (19 Uhr) die 
„BASIS:KIRCHE“ auf YouTube.

Evangelische Kirche startet 
neuen YouTube-Kanal: 
„BASIS:KIRCHE“

„DEINE Kirche auf YouTu-
be: Wann Du willst - statt 
‚sonntags um 10‘“
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AUS DER EKD

Liebe Synodale,

(……..) Im letzten Jahr ist viel pas-
siert. Mit dem völkerrechtswidrigen 
Angriffskrieg von Russland auf die 
Ukraine stehen Fragen der Frieden-
sethik vor einer neuen Situation. Die 
Auswirkungen dieses Krieges führen 
uns erneut vor Augen, wie verwund-
bar das Miteinander ist,  und dass 
Frieden keine Selbstverständlichkeit, 
sondern immer gefährdet ist.

Gleichzeitig stehen wir weiter vor 
der Aufgabe, die Kirche der Zukunft 
zu gestalten. Die 12. Synode hat mit 
ihren Zukunftsprozessen klare Pers-
pektiven dafür aufgemacht und uns 
als Auftrag mit auf den Weg gegeben.

Was sich für mich im letzten Jahr 
dabei durchgezogen hat, und das 
gilt auch für die übrigen Präsidiums-
mitglieder, sind Fragen, die wir uns 
persönlich stellen können, die aber 
auch für uns als Kirche anliegen. Fra-
gen, die Resonanz ausgelöst haben, 
die die Menschen bewegen, denen 
wir im letzten Jahr begegnet sind. 
Fragen die bewegen, weil sie unserer 

Verlorenheit, Einsamkeit und Überfor-
derung eine Perspektive geben: Wie 
finde ich Halt in aller Unsicherheit? 
Beheimatung in aller Ruhelosigkeit? 
Hoffnung in aller Aussichtlosigkeit? 
Und: Wie finden wir Wege, Bilder, 
Sprache, Stories um dieses Sehnen, 
die Suche danach auszudrücken?

Gerade hänge ich an dem Bild der 
Slackline: Ein Band, ungefähr wie ein 
LKW-Gurt, ist zwischen zwei Bäu-
men gespannt. Die Aufgabe: drauf 
stehen, drüber laufen, springen. Mir 
machts Spaß, auch wenn ich nicht 
so richtig gut drin bin. Es geht um 
Balance, Konzentration und Koor-
dination. Ich mach das gerne mit 
Freund:innen. Wir treffen uns, gehen 
raus an coole Spots, im Park, im Wald 
oder sonst wo, wo zwei Bäume rum-
stehen. Es ist immer ein guter Anlass, 
sich zu verabreden, aber es ist mehr: 
Wir kommen zusammen, kommen 
raus, kommen auf neue Gedanken, 
konzentrieren uns in aller Lockerheit.

Wir spannen den Gurt. Ich steig 
auf, direkt am Baum, wo es nicht so 

PRÄSIDIUMSBERICHT – TEIL 1

3. TAGUNG DER 13. SYNODE DER EKD VOM 
6. BIS 9. NOVEMBER 2022 IN MAGDEBURG
ANNA-NICOLE HEINRICH, PRÄSES DER SYNODE DER EKD
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AUS DER EKD

wackelig ist, halte mich eine Zeit lang 
an ihm fest, um ein Gefühl für die 
Line zu bekommen. Den Baum los-
lassen, das eigene Gleichgewicht fin-
den – gerade am Anfang muss man 
sich immer wieder dazu überwinden. 
Den Baum loslassen, an dem ich mich 
hochgezogen habe, der da so zuver-
lässig steht und Halt gibt.

Dann geh ich den ersten Schritt, 
halte mich noch fest, so lange es 
geht, stehe kurz frei, balanciere drei-
vier Schritte, fange an zu strugglen. 
Das Band schwingt hin und her, ich 
bin dankbar, dass eine Freundin ne-
ben mir mitläuft. Meine Hand sucht 
panisch nach Halt, findet ihre Schul-
ter, ich fange mich wieder, konzen-
triere mich aufs Ziel, den Baum am 
Ende. Ich stabilisiere mich, das Ziel 

gibt Motivation, Richtung, Halt. Ich 
gehe langsam wieder los, bis mei-
ne Beine anfangen zu zittern, ich 
strauchle – oh Gott: danke, dass ich 
ins weiche Gras falle. Wir lachen – sie 
ist dran.

Der Baum: mein Startpunkt. Da 
fang ich an, kann mich festhalten, 
hochziehen wenn ich runtergefallen 
bin. Das Ziel, auf das ich mich fokus-
siere. Ein Fixpunkt, der mir sagt, wo 
es hingeht, mich stabilisiert und mir 
ein bisschen meine Angst nimmt. Der 
Weg, auf dem ich nicht allein bin, auf 
dem Freund:innen neben mir sind, an 
denen ich mich auch mal festhalten 
kann. Wir reden, reflektieren, spor-
nen uns an, machen uns Mut.

(Fortsetzung folgt in den Mitteilungen 
Februar 2023)
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekretärin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704	
E-Mail: icsm.bogota@gmail.com
www.icsm-bogota-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.30 - 12.00 Uhr 

Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo - NIT 860.006.690-1
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann, Tel. 3173722671
E-Mail: gunnar@donzelmann.com

Pfarrerin
Christhild Grafe
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
M: +57 322 3412278
E-Mail: christhild.grafe@gmail.com

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1
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BILDERGALERIE

Benefiz Ajiaco Essen 30.10.2022

Ewigkeitssonntag 20.11.2022

Reformationskonzert Gottesdienst



Weihnachts Basar 2022
und   1. Advent
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